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  Vorwort




  Diese Busrundreise aus dem Jahr 2008 führt in den Nordosten der USA und nach Kanada.




  Begleiten Sie mich




  in „The Big Apple“ New York, die Stadt, die niemals schläft,




  nach Boston, Hauptstadt von Massachusetts und größte Stadt Neuenglands,




  nach Quebec, dessen wunderschöne Altstadt mit ihren Straßen, Plätzen und Häusern noch heute an die französische Kolonialzeit erinnert und das deshalb zum Weltkulturerbe gehört,




  in die Olympiastadt Montreal, die die zweitgrößte französisch-sprachige Stadt der Welt ist und mich mit ihrer 5-stöckigen Unterwelt beeindruckt,




  nach Ottawa, das im englischsprachigen Teil Kanadas liegt,




  ins „Land der 1000 Inseln“. Es sind genau 1793 Inseln, die im St. Lorenz-Strom liegen,




  nach Toronto, die kulturell drittwichtigste englischsprachige Stadt der Welt, die am Ufer des Ontariosees liegt und bis 2007 mit dem CN-Tower den höchsten freistehenden Turm der Welt (553 m) hatte,




  zu den beeindruckenden Niagara-Fällen,




  ins Land der Amish, in dem Sie in ein anderes Jahrhundert entfliehen können,




  in die Hauptstadt der USA, Washington, mit ihren weltbekannten Sehenswürdigkeiten




  und nach Philadelphia, Wiege der Nation, wo am 04. Juli 1776 die Unabhängigkeitserklärung unterschrieben wurde.




  In den Text habe ich 66 Fotos und eine Karte mit den Stationen der Reise eingearbeitet.




  Abflug – New York




  Meine lange ersehnte Reise „Auf den Spuren der Siedler“ beginnt am 06.06.2008 um 11.30 Uhr.
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  Die B757 mit 154 Sitzplätzen startet pünktlich. Die Flugzeit soll 8 Stunden 05 Minuten betragen. Der Flug ist sehr angenehm, keine beängstigenden Turbulenzen, man merkt kaum, dass man fliegt. Ich habe das Glück, dass der mittlere Platz frei ist und teile diesen Sitz und außerdem den Tisch mit meiner Reihennachbarin als Ablagemöglichkeit. In der Lehne des Vordersitzes gibt es einen kleinen Bildschirm. So kann ich die Filme und die Musik selbst bestimmen. Das ist viel schöner, als wenn alle gemeinsam nach vorne auf einen großen Bildschirm sehen und keinen Film auswählen können, der ihnen gefällt. Ich sehe mir „21 Kleider“ und „I am legend“ an. Die Zeit vergeht im wahrsten Sinne des Wortes wie im Flug. Obwohl nur Economy, bekommen die Passagiere wie in einem Restaurant eine Karte mit den Mahlzeiten und Snacks, die während des Fluges gereicht werden. Mir läuft schon beim Lesen das Wasser im Mund zusammen.




   




  Als Vorspeise gibt es einen frischen Salat der Saison mit Tomate und Karotten, serviert mit einem Thousand-Island-Dressing. Beim Hauptgericht kann man wählen zwischen gebratener Hühnerbrust, angerichtet mit verschiedenen Gemüsen und Pasta in italienischer Kräutersauce. Ich entscheide mich für die Hühnerbrust. Dazu gibt es Brot und Butter, danach Käse und Kräcker. Als Dessert darf ich einen Chocolate Chip Cookie genießen.




   




  Etwa nach der Hälfte des Fluges wird Eiscreme serviert.




   




  Damit die Passagiere auf keinen Fall verhungern können, gibt es am Nachmittag eine Zwischenmahlzeit: Pizza mit Tomate und Pesto, danach einen Keks.




   




  Das Flugzeug landet nach 6515 km um 13.45 Uhr Ortszeit auf dem John F. Kennedy Airport (JFK).




   




  Nach der Passkontrolle geselle ich mich zu der kleinen Gruppe von Leuten, die sich um den Reiseleiter versammeln, der uns während der ganzen Reise begleiten soll. Nun müssen wir allerdings 45 Minuten lang sehr ungeduldig warten, bis der für uns bestellte Fahrer ankommt. Er bringt uns in 1 ½ Stunden quer durch New York zum Hotel „Holiday Inn Midtown – 57th Street“, das in 18 Stockwerken 597 Gästezimmer und Suiten hat. Unterwegs sehe ich ca. 10!!!! Stretchlimousinen. Nach der Ankunft stelle ich nur schnell meinen Koffer ungeöffnet in mein Zimmer und gehe dann direkt zu unserem Guide Richard, der nur bis 19.00 Uhr Sprechstunde hat. Er gibt uns fünf Neuankömmlingen, die mit dem Flugzeug aus Frankfurt gekommen sind, Infos. Ich buche gleich ein paar Ausflüge. Er rät uns, noch etwas zu unternehmen und so spät wie möglich schlafen zu gehen, damit wir uns schnell an die sechs Stunden Zeitunterschied anpassen können. Also laufe ich trotz großer Müdigkeit los, um auf dem Rockefeller Center unter dem Motto „TOP of the ROCK“ die Aussicht auf New York zu genießen. Das Hotel liegt in Manhattan, sehr zentral. In der Nähe laufe ich in der 5th Avenue an der berühmten Carnegie Hall vorbei. Einmal muss ich nach dem Weg fragen, aber dann finde ich nach ca. 20 Minuten das Rockefeller Center. Dabei überquere ich die 5th und die 6th Avenue, außerdem den Broadway und sehe eine Ecke vom Central Park.




   




  Es ist leicht, New York zu erlaufen, vor allem, wenn man einen Stadtplan hat. Die Stadt ist schachbrettartig angelegt. Von Nord nach Süd verlaufen die Avenues, von West nach Ost die Streets, alle Avenues und Streets sind nummeriert. Nur der Broadway geht diagonal durch die Stadt. An den Stellen, wo er auf eine Avenue trifft, gibt es einen Square.




   




  Als ich das Rockefeller Center erreicht habe, fahre ich ohne Wartezeit mit dem Aufzug zu „TOP of the ROCK“, von wo aus ich von der vor 70 Jahren eröffneten Aussichtsterrasse im 70. Stock hinter der hohen Glasscheibe einen atemberaubenden 360-Grad-Rundumblick auf die Stadt habe.
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  Genau gegenüber kann ich das Empire State Building sehen.
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  Richard hat uns empfohlen, lieber auf das Rockefeller Center anstatt auf das Empire State Building zu gehen, weil da die Warteschlage kürzer ist. Es ist leider diesig, aber da es schon zu dämmern beginnt, beschließe ich, noch etwas zu bleiben und zu warten, bis in den Wolkenkratzern die Lichter angehen. Auch der obere Teil des Empire-State-Buildings ist beleuchtet. In der Ferne kann ich einen wunderschönen Sonnenuntergang mit den Wolkenkratzern im Vordergrund sehen. Alleine deshalb hat es sich gelohnt, so lange oben zu bleiben.




   




  Es ist schon nach 21.00 Uhr, als ich wieder mit dem Aufzug nach unten fahre. Ich komme, wie Richard angekündigt hat, in einem Souvenirladen an und muss, genau wie vorhergesagt, den Ausgang suchen. Das ist gar nicht so einfach, weil ich plötzlich in einer unterirdischen, fast menschenleeren Einkaufspassage bin und den Weg nach oben nicht finde. Ein netter Farbiger bemerkt meine aufkommende Verzweiflung und zeigt mir den Weg. Etwas unheimlich ist mir schon, vor allem, als ich mutterseelenallein mit ihm im Aufzug bin. Weil ich danach wieder verkehrt laufe, ruft der gute Helfer mich zurück und bringt mich zum Ausgang. Sehr nett!! Mir fällt ein Stein vom Herzen. Ich gehe dann über die berühmte 5th Avenue mit den vielen teuren Geschäften zurück. Dies soll nicht der einzige abenteuerliche „Alleingang“ meiner Reise sein. Um 22.00 Uhr (im Körper 4 Uhr früh) komme ich im Zimmer an und kann (darf) endlich schlafen




  New York




  Zum Glück kann ich mit mehreren Unterbrechungen bis halb sechs schlafen, bin also schon fast im normalen Rhythmus. Zum Frühstück im Restaurant des Hotels genieße ich dann eine Tasse Kaffee, ein Glas Orangensaft, zwei Spiegeleier, massenweise leckere gebratene Speckstreifen, Bratkartoffeln, zwei Scheiben Toastbrot und Butter, alles zusammen für 13,50 Dollar (8,70 Euro). Da kann man nicht meckern.




   




  Unser „Tour Manager“ Richard begleitet uns bei der Stadtrundfahrt durch die Kulturhauptstadt der Welt, New York, und erklärt alles sehr gut. Zuerst stellt er sich vor. Er heißt Richard Jones, kommt ursprünglich aus Los Angeles in Kalifornien, ist seit 25 Jahren Reiseleiter und lebte davor sechs Jahre in Hamburg. Das merkt man auf jeden Fall, denn er spricht ein außergewöhnlich gutes und akzentfreies Deutsch mit einem Vokabular, das so mancher Deutsche nicht hat oder benutzt. Er verwendet in seinen Erklärungen sowohl Umgangssprache und Sprichwörter als auch ein gehobenes Deutsch mit Fremdwörtern, bei denen ich manchmal überlegen muss, was sie bedeuten.




   




  Die Stadtrundfahrt beginnt heute, wie wir in den nächsten Tagen bemerken werden, unnormal „spät“ um 08.30 Uhr. Wir sehen unterwegs im Vorbeifahren zwei Opern und die 1754 gegründete Columbia University, fahren durch Harlem, halten an der sehr großen, unvollendeten Kathedrale St. John the Devine – Heiliger Johannes - an (drittgrößte der Welt, größte Amerikas), in der schöne Gospelkonzerte stattfinden.




   




  Harlem ist nicht so arm und trostlos wie man es sich vorstellt. In der 125th Street gibt es 125 Geschäfte. Außerdem sehen wir viele gut erhaltene, restaurierte oder sogar neue Häuser. Früher wohnten hier deutsche Juden, die in den 30er Jahren des letzten Jahrhunderts aus Deutschland geflüchtet waren, heute dagegen leben in Harlem zahlreiche Emigranten aus Puerto Rico und der Dominikanischen Republik.




   




  Auf der berühmten 5th Avenue, an der viele bekannte Gebäude und die teuersten und besten Hotels der Welt liegen, fahren wir lange am riesigen Central Park vorbei. Dann sehen wir auf der Museumsmeile, die auf der der 5th Avenue liegt, unter anderem das Guggenheim Museum und das Metropolitan Museum of Art, alles leider nur von außen. Die 5th Avenue teilt die Stadt in Ost und West, das kann man auch auf den Straßenschildern erkennen. Dort steht bei jedem Straßennamen ein E für East oder ein W für West. 100 Hausnummern bilden immer einen Block. Da sehr wenige Leute ein eigenes Auto haben, gibt es in New York 12.000 Taxis.




   




  Danach fahren wir an der größten Synagoge der Stadt vorbei, in der 2.700 Leute Platz finden. Das ist auch gut so, denn in New York leben über zwei Millionen Juden, mehr als in Jerusalem.




   




  Nun machen wir einen Stopp, um uns den Trump Tower genauer anzusehen, der sich auf der Fifth Avenue, Ecke 56th Street befindet. Er wurde 1983 von Donald Trump erbaut und hat 58 Stockwerke. Ich bewundere den großen Wasserfall im Atrium, der über drei Etagen vor braun-orangem Marmor nach unten fällt. Das Gebäude ist für die Öffentlichkeit zugänglich. In seiner dunklen Glasfassade spiegelt sich der gegenüber liegende Wolkenkratzer.




   




  Tiffany & Co liegt genau um die Ecke. Als ich hineingehe, muss ich leider feststellen: Frühstück gibt es da leider nicht, obwohl ich schon wieder etwas Hunger habe. Und Holly Golightly, die etwas chaotische Hauptdarstellerin aus dem 1961 gedrehten Film „Frühstück bei Tiffany“, ist auch nicht zu sehen. Als Entschädigung betrachte ich den teuren Schmuck, aber auf einen Einkauf verzichte ich lieber. Die Verkäufer werden sich wohl kaum noch über die Touristen mit ihren Rucksäcken wundern, die durch das sündhaft teure Geschäft schlendern, ohne etwas zu kaufen.




   




  Wir fahren am 381 m hohen Empire State Building und am ältesten noch stehenden Hochhaus am Madison Square, dem Flat Iron Building, vorbei. Wie der Name schon sagt, hat dieses eine Bügeleisenform. Es wurde 1907 gebaut und ist 76 m hoch.
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